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Vorwort
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Jeder Mensch


besitzt im Kern


seiner Persönlichkeit


eine vorherrschende,


aber ihm in aller Regel


verborgene Grundleidenschaft.
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Diese ist die wahre Ursache


für seine Krankheit und sein Leid,


denn sie ist die unbewusste Leidenschaft,


die Leiden (für sich selbst und andere) schafft.


Die Enneagramm-Homöopathie ermöglicht Heilung auf


dieser tiefsten Ebene des Menschseins/Krankseins,


indem sie durch die Gabe eines homöopathischen


Einzelmittels die verborgene Grundleidenschaft


des Patienten und damit auch seine


individuelle Lebenskraft wieder


ins Gleichgewicht bringt.


Detlef Rathmer
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Wichtige Begriffsbestimmungen/Abkürzungen/Hinweise


Enneagramm (von altgriechisch ἐννέα, ennea, „neun“, und γράμμα, gramma, „das Geschriebene, das Zeichen, der Buchstabe“) bezeichnet ein neunspitziges Symbol, das als grafisches Strukturmodell neun grundsätzliche Qualitäten bzw. Urprinzipien des Universums unterscheidet, ordnet und miteinander in Beziehung setzt (siehe auch die Vorderseite des Buchcovers).


Enneagramm-Fixierung (auch Charakterfixierung) bedeutet, dass jeder Enneagrammtyp von einem Ideal ausgeht, einem charakterlichen Fixpunkt, an dem sich seine Lebensgestaltung ausrichtet und auf den er fixiert ist. Es macht geradezu das Verhaltensmuster des beschriebenen Typs aus, trotz aller Widrigkeiten an seinem Ideal, an seinem Vorstellungen, Meinungen etc. festzuhalten.


Flügel: Ein Typ weist meist auch Eigenschaften seiner beiden direkten Nachbarn auf, welche als Flügel (engl. „wings“) bezeichnet werden (Typ 1 hat z.B. die benachbarten Flügel 9 und 2).


Kontratyp (Abk. „KT“): Die entsprechenden Eigenschaften (vor allem die sog. intrinsische Motivation der jeweiligen Grundleidenschaft) drücken sich bei diesem Typ tendenziell entgegengesetzt aus, trotzdem ist und bleibt die Grundmotivation dieselbe genauso wie bei den anderen Typen, weil sie aber (unbewusst) negiert/versteckt wird, ist sie häufig nur sehr schwer erkennbar.


kp = kontraphobisch (= ein gegen die Angst gerichtetes entgegengesetztes, angstabwehrendes Verhalten, welches gekennzeichnet ist durch Demonstration von Stärke, Schönheit, Mut und Verwegenheit), siehe Typ S 6.


Normaltyp: Die entsprechenden Eigenschaften (vor allem die sog. intrinsische Motivation der jeweiligen Grundleidenschaft) drücken sich bei diesem Typ in normaler Form aus.


SE = Selbsterhaltungsuntertyp des jeweiligen Typs, also z.B. SE 1 ist der selbsterhaltende Einser.


SO = Sozialer Untertyp des jeweiligen Typs, also z.B. SO 1 ist der soziale Einser.


S = Sexuell-aggressiver Untertyp des jeweiligen Typs, also z.B. S 1 ist der sexuell-aggressive Einser.


Stress- und Entspannungspunkte: In dem Enneagramm-Symbol hat jeder der 9 Enneagrammpunkte zwei Verbindungslinien. Diese sind Pfeile, deren einer auf eine „schlechte“ Entwicklung des jeweiligen Typs hinweist (= Desintegration, Devolution, Stresspunkt) und deren anderer die „gute“ positive Entwicklungslinie des Enneatyps darstellt (= Integration, Evolution, Entspannungspunkt).


Triaden: Nach der enneagrammatischen Persönlichkeitstypologie verfügt jeder Mensch über drei Intelligenzzentren: Kopf (Verstand/Ratio), Herz (Emotionen) und Bauch (Instinkt). Diese Zentren nennt man auch Triaden. Die Kopftriade (= Denk-Zentrum mit dem Kennzeichen „Angst“) umfasst die Enneagramm-Muster 5, 6 und 7, die Herztriade (= Gefühls-Zentrum mit dem Kennzeichen „Image“) die Muster 2, 3 und 4, die Bauchtriade (= Instinkt-Zentrum mit dem Kennzeichen „Aggression“) die Enneagrammpunkte 8, 9 und 1.


Typentwicklung im Lauf des Lebens: Der jeweilige Enneatyp entwickelt sich in der 1. Lebenshälfte tendenziell mehr in Richtung seines entsprechenden Stresspunktes (erster Höhepunkt dieser Phase ist die Pubertät) und nimmt dabei oft dessen typische Eigenschaften, auch in Form entsprechender allgemeiner Unbewusstheit dem Leben gegenüber, an. Etwa ab Beginn der 2. Lebenshälfte (ca. ab dem 35 - 45 Lebensjahr) entwickelt sich der Mensch dann tendenziell mehr in Richtung seines entsprechenden Entspannungspunktes (der Mensch kommt in ein gesetzteres Alter und nimmt seine in der ersten Lebenshälfte aufgebaute persönliche Identität, sein fiktives Selbst im besten Falle nicht mehr so absolut wichtig!) und nimmt dessen typische Qualitäten an, tendiert dann mehr in Richtung Bewusstheit und Ganzheit. Diese Tatsache ist bei der Typbestimmung entsprechend zu berücksichtigen indem man schaut, in welcher Phase seines Lebens der zu typisierende Mensch sich gerade befindet. Ansonsten kann es bei der Typbestimmung schnell zu Verwechslungen und damit zu falschen Resultaten kommen.


Ü = Übersichten - Die seitlichen Markierungen in Form von schwarzen Balken weisen auf die inhaltlich korrespondierenden Übersichten zu Beginn (Übersichten auf den Seiten →, →, →, →, →, →, →) und am Ende des Buches (Übersichten auf den Seiten → - →) hin. Die Zahlen in den schwarzen Balken weisen auf die jeweiligen Seitenzahlen hin, auf denen man die entsprechenden Übersichten finden kann.


Untertypen (27): Innerhalb eines Enneagramm-Musters existieren jeweils drei sog. Untertypen, 1. der selbsterhaltende Untertyp (Abkürzung: SE), der den Fokus seiner Aufmerksamkeit immer zunächst auf sich selbst und das eigene Überleben richtet, 2. der soziale Untertyp (Abkürzung: SO), der seinen Aufmerksamkeitsfokus primär auf die Gemeinschaft mit anderen Menschen richtet und 3. der sexuell-aggressive oder Beziehungstyp (Abkürzung: S), der sich selbst immer fokussiert und definiert in Bezug auf einen Partner oder eine andere ihm vertraute Person im privaten Bereich. Jeder Mensch hat Anteile von allen drei Untertypen, aber zu unterschiedlichen prozentualen Anteilen. Meistens besitzen zwei dieser noch unterhalb des eigentlichen Enneatyps liegenden Instinktvarianten eine deutlich stärkere Dominanz im Gegensatz zum drittstärksten Instinkt, der oft erheblich weniger ausgeprägt ist. Sind die beiden ersten Untertypenausprägungen etwa gleich stark vorhanden, erschwert dies eine genaue Bestimmung des letztlich vorherrschenden primären Instinkts in der Praxis.




1. Enneagrammtyp 1 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 1 = Normaltyp)


2. Enneagrammtyp 1 mit primär sozialem Instinkt (SO 1 = Verstärkungstyp)


3. Enneagrammtyp 1 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 1 = Kontratyp)


4. Enneagrammtyp 2 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 2 = Kontratyp)


5. Enneagrammtyp 2 mit primär sozialem Instinkt (SO 2 = Verstärkungstyp)


6. Enneagrammtyp 2 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 2 = Normaltyp)


7. Enneagrammtyp 3 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 3 = Kontratyp)


8. Enneagrammtyp 3 mit primär sozialem Instinkt (SO 3 = Verstärkungstyp)


9. Enneagrammtyp 3 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 3 = Normaltyp)


10. Enneagrammtyp 4 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 4 = Kontratyp)


11. Enneagrammtyp 4 mit primär sozialem Instinkt (SO 4 = Verstärkungstyp)


12. Enneagrammtyp 4 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 4 = Normaltyp)


13. Enneagrammtyp 5 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 5 = Verstärkungstyp)


14. Enneagrammtyp 5 mit primär sozialem Instinkt (SO 5 = Normaltyp)


15. Enneagrammtyp 5 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 5 = Kontratyp)


16. Enneagrammtyp 6 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 6 = Verstärkungstyp)


17. Enneagrammtyp 6 mit primär sozialem Instinkt (SO 6 = Normaltyp)


18. Enneagrammtyp 6 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 6 = Kontratyp)


19. Enneagrammtyp 7 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 7 = Normaltyp)


20. Enneagrammtyp 7 mit primär sozialem Instinkt (SO 7 = Kontratyp)


21. Enneagrammtyp 7 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 7 = Verstärkungstyp)


22. Enneagrammtyp 8 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 8 = Normaltyp)


23. Enneagrammtyp 8 mit primär sozialem Instinkt (SO 8 = Kontratyp)


24. Enneagrammtyp 8 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 8 = Verstärkungstyp)


25. Enneagrammtyp 9 mit primär selbsterhaltendem Instinkt (SE 9 = Normaltyp)


26. Enneagrammtyp 9 mit primär sozialem Instinkt (SO 9 = Kontratyp)


27. Enneagrammtyp 9 mit primär sexuell-aggressivem Instinkt (S 9 = Verstärkungstyp)





Verstärkungstyp: Die entsprechenden Eigenschaften (vor allem die sog. intrinsische Motivation der jeweiligen Grundleidenschaft) drücken sich bei diesem Typ verstärkt aus.




Einführung


Das Enneagramm ist ein uraltes, universelles System der Selbsterkenntnis, um auf diesem Wege als Mensch inneres Wachstum, mehr Bewusstheit und ganzheitliche Heilung zu erfahren. Danach lässt sich jeder Mensch neun unterschiedlichen Persönlichkeitsmustern zuordnen, die jeweils eine ganz eigene Weltsicht, typische Verhaltensweisen und vor allem einen typischen inneren Antrieb (die sog. intrinsische Motivation, siehe dazu die einführende Übersicht auf Seite →) aufweisen, der alle Lebensumstände tiefgreifend durchdringt und damit auch bestimmt. Durch die Bestimmung des eigenen Enneagrammtyps und die Beschäftigung mit diesem einen von neun möglichen Persönlichkeitsmustern werden die eigenen Lebenszusammenhänge bewusster und klarer, man erkennt mitunter schlagartig, warum man selbst in dieser Welt immer auf ähnliche Weise agiert und reagiert und wird sich zunehmend auch der Verhaltens- und Motivationsmuster anderer Menschen deutlich bewusster. Die Stärke der Enneagrammlehre liegt vor allem darin, dass sie dem Menschen ein wirksames Instrument der Selbsterkenntnis zur Verfügung stellt, damit dieser auf einer tieferen, unterhalb der Persönlichkeit liegenden Seinsebene seine ursprünglichen Kapazitäten und kreativen Ausdrucksmöglichkeiten erkennen kann. Schafft man es, mit Hilfe des Enneagramms hinter die Maske der eigenen Persönlichkeit zu schauen, erkennt man seine wirklichen Möglichkeiten und Chancen für ein erfülltes, zufriedenes und glückliches Leben. Wäre das nicht schon genug? Nun, das Enneagramm kann in Verbindung mit der Homöopathie noch deutlich mehr, wenn es darum geht, kranke Menschen wieder gesund zu machen, was man Heilung nennt. Es dient im Rahmen der sog. Enneagramm-Homöopathie als Instrument, als Werkzeug oder Tool, um das passendste homöopathische Einzelmittel nach den Grundsätzen der sog. Klassischen Homöopathie herauszufinden, wie wir im Laufe dieses Buches noch eindrücklich erfahren werden. Im Rahmen der sog. homöopathischen Erstanamnese wird hierbei der Enneagrammtyp eines Menschen bestimmt, um diesem dann das wirklich passendste homöopathische Heilmittel für eine ganzheitliche homöopathische Heilung verordnen zu können. Gerade mithilfe des Enneagramms ist das Auffinden des passendsten homöopathischen Heilmittels, des sog. Simillimums, besonders effektiv möglich, ansonsten findet der Homöopath oft ganz gut passende homöopathische Heilmittel, die sog. Similes, die im Einzelfall durchaus Verbesserungen bewirken können, aber zu oft leider keine grundlegende, tiefgreifende Heilung. Um diese ganzen Zusammenhänge aber wirklich verstehen zu können, begeben wir uns nachfolgend zunächst auf die Reise zum Verständnis wichtiger, oft nicht bekannter Zusammenhänge, seien sie nun dem Enneagramm als Selbsterkenntnistool und universeller Menschentypenlehre entlehnt oder aber auch der wunderbaren Therapieform der Homöopathie, über die viel Halbwissen kursiert, aber wenig wirklich logisch nachvollziehbares Wissen existiert. Im letzten 5. Kapitel dieses Buches geht es dann um die praktische Anwendung der Enneagramm-Homöopathie anhand von Patientenbeispielen aus meiner Praxis, um diese neue Homöopathieform praktisch begreifbar, nachvollziehbar und erlebbar darzustellen. Am Ende sollte die Frage „Wie werde ich wieder gesund?“ klar und einleuchtend wie folgt beantwortet werden können: „Natürlich und ganzheitlich durch die neue Enneagramm-Homöopathie!“


Detlef Rathmer im Mai 2019
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1. Die Enneagramm-Homöopathie


1.1 Die Kombination von Homöopathie und Enneagramm


Sowohl in einer lebendigen Homöopathie als auch beim Enneagramm steht der Mensch in seinem Menschsein, in seinem Gesundsein und auch in seinem Kranksein im Mittelpunkt der Betrachtungen - was läge da nicht näher, als beide Systeme miteinander zu verbinden, um die Werte und Einsichten beider Systeme sinnvoll zu kombinieren, so wie man die Sonne mit einem Brennglas kombiniert, um Feuer zu machen. Die Enneagramm-Homöopathie (Abkürzung „EH“) ist eine solche Kombination der ca. 5000 Jahre alten Menschentypenlehre des Enneagramms mit der über 200 Jahre alten Homöopathie nach Dr. Samuel Hahnemann in der weiterentwickelten Form der sog. gemütsorientierten Homöopathie, bei der man einzig den Gemütszustand, also den psychischen Zustand eines Patienten zur Grundlage der Verordnung eines homöopathischen Heilmittels zugrunde legt. In der gemütsorientierten Homöopathie geht es darum, vor allem das Verhaltensmuster eines Patienten im Rahmen seiner Erkrankung genau zu bestimmen, um dann ein entsprechend dazu passendes homöopathisches Einzelmittel verordnen zu können, was die Gesamtheit des Verhaltens eines Patienten in seiner Krankheit umfasst bzw. berücksichtigt. Bei der Enneagramm-Homöopathie gehen wir aber noch einen bedeutenden Schritt weiter, denn wir wissen bereits aus unserer allgemeinen Lebenserfahrung, dass wenn zwei Menschen dasselbe Verhalten zeigen, also auch dasselbe Verhalten in einer möglichen Krankheitsphase, dann kann dieses selbe Verhalten sehr unterschiedliche Ursachen und Beweggründe haben. Hinter oder unterhalb dieser meist unbewussten intrinsischen Motivationen liegen eben die Grundleidenschaften von Menschen verborgen und da gibt es nach der Enneagrammlehre genau 9 dieser Leidenschaften, die auch Hauptlaster und in religiösen Kreisen manchmal sogar Todsünden genannt werden, wobei dieser Begriff wohl heutzutage nicht mehr zeitgemäß ist, da er in uns zu viele falsche Vorstellungen über Schuld und Sünde hervorruft. Aber „Sünde“ bedeutet eben jenseits vieler religiöser Vorstellungen neutral ausgedrückt „das Ziel des menschlichen Daseins zu verfehlen“. Diese Grundleidenschaften sind nach der Enneagramm-Homöopathie zugleich auch die wahre, tief im Innersten eines Menschen bzw. Patienten liegende und meistens für den Betroffenen nicht bewusste wahre Ursache von Krankheit. Menschen leben eben ihre ihnen zum größten Teil unbewussten Laster und Leidenschaften zu einseitig aus und erkranken auf Dauer genau daran, ohne dass ihnen diese Zusammenhänge jemals bewusst würden. Nach der Enneagramm-Homöopathie sind also diese Grundleidenschaften die wirkliche, wahre und essenzielle Ursache von Krankheit und damit auch der Schlüssel zur Gesundheit, denn wenn man die wahre Ursache von Krankheit erkannt hat, dann kann man auch ein entsprechendes homöopathisches Heilmittel je nach Blickrichtung gegen die krankmachende Ursache oder auch für den kranken Menschen verordnen. Ein Beispiel soll deutlich machen, wie unterschiedlichste Grundleidenschaften des Menschen diesen sich ähnlich verhalten lässt: Manche Menschen haben das Problem, dass sie z.B. schnell ausfallend werden und, wenn sie dann ganz aus der Fassung geraten, ihre Mitmenschen womöglich beleidigen oder gar beschimpfen. Dennoch kann der eine Zeitgenosse das z.B. aus einem Gefühl von Unsicherheit oder Angst heraus tun, während ein anderer Mensch aus der Haut fährt, weil er seine Aggressionen nicht mehr kontrollieren kann, eine dritte Person fährt unter Umständen schnell aus der Haut, weil sie emotional total überfordert ist, ein anderer vielleicht, weil er sich nicht geliebt fühlt und wieder ein anderer könnte schnell ausfallend werden, weil er nach Harmonie strebt und Konflikte ihn einfach rasend machen. Das sollte an Beispielen an dieser Stelle zunächst genügen, um zu zeigen, dass letztlich genau diese Grundleidenschaften das Verhalten eines Menschen sehr stark bestimmen und damit auch die eigentlichen, wahren Ursachen für Krankheit sind bzw. der verschiedendsten Ausprägungen von Krankheit, wie wir im Verlauf des Buches noch ausführlich untersuchen werden. Wir benutzen dann den Plural und nennen diese Ausprägungen des Krankseins eines Menschen im Allgemeinen Erkrankungen, seien diese auch mehr psychisch oder mehr physisch, akut, subakut oder chronisch gelagert. Gleich im Kapitel 1.4 werden wir noch einmal genau auf die verschiedenen Formen und Ebenen homöopathischer Heilung zu sprechen kommen, aber das nur kurz vorab zum allgemeinen Verständnis.
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* Diese Antriebe stellen die wahren Beweggriinde eines Menschen dar, nach denen er sich
automatisch verhalt, was ihm selbst aber nicht bewusst ist. Der jeweilige Enneatyp versucht
dadurch einen Mangel der tief in seinem Inneren versteckt ist, zu befriedigen, was kurzfristig
auch oft gelingt. In der Wirklichkeit halt die Wirkung dieser Lebensstrategie auf Dauer aber
nicht an und nur Selbsterkenntnis Gber den eigenen Enneatyp und dessen wahrem Antrieb
kann zu einer Befreiung durch Bewusstheit fihren.






